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Vte Hb$timmungsg<ifahr.
Mährend wir mit größter Beharrlichkeit vor den Auge«

-er erstaunten Welt schmutzige Wäsche waschen, geht in
Oberschlesicn, im Masurenland , in Nordschleswig der heiße
Kampf Hunderttausender Blutgenossen um ihr Deutschtum,
und mächtige Kräfte am Werke, das mächtige Reich' um Ge¬
bietsteile Zu berauben, deren es für sein Leben und seine
Zutunft unumgänglich bedarf. Denkt heutzutage über den
Lrzberger-Heffferich-Prozeß überhaupt noch jemand daran,
daß wir mit Oberschlesiens Verlust zu einem Industriestaat
zweiten oder gar dritten Ranges herabsinken würden? Ge¬
schieht etwas in den Parlamenten , um das Bewußtsein dieser
unmittelbaren, oerhängnisschwangeren Gefahr jedem einzelnen
klar zu machen, der sich ein Deutscher nennt? Geht nicht
mit jedem Tage , der in diesem Sinne nutzlos dahinschwindet,
unwiederbringlichesverloren? Wahrlich kein anderes Volk
der Erde würde in ähnlicher Lage Freude an aufs Moralische
«bgestellten Prozeßschauspielen finden, und es muß endlich
alles geschehen, damit das deutsche Volk sich unoerweilt ent¬
schließt, seinen wirklichen Lebensnotwendigkeiten Rechnung zu
tragen. Dazu gehört in erster Linie, daß in den Abstim¬
mungsgebieten der Kampf gegen die außerordentlich geschickte
Agitation der Gegenpartei auf der ganzen Linie eröffnet wird
und daß man endlich all das reiche Material ausnützt, das
sich von selber darbietet. Die brennendste Gefahr droht in
Oberschlesienund damit ergibt sich, daß man die offenbaren
Schwächen auftecken muß, die die feindliche Front zeigt.
Zwar ist immer gesagt worden, daß die, denen das 'Glück
künftiger Zugehörigkeit zum neuen Polen blühen soll, oder
bereits beschieden ist, sehr bald einsehen würden, welch schlech¬
ten Tausch sie machen. Zahllos sind die Berichte über die
geradezu unerträglichen Verhältnisse in Polen , und immer
deutlicher geht aus ihnen hervor , daß all das, was wir
früher mit russisch-polnischer Wirtschaft bezeichneten, nicht
nur unverändert weiter besteht, sondern eine Wandlung zum
wesentlich schlechteren erfahren hat . Neuerdings wird nun
besonders bekannt, wie schroffe und unüberbrückbare Gegensätze
zwischen den drei innerlich völlig verschiedenen polnischen
Volksteilen bestehen, die während der jahrhundertelangen
Teilung Polens entstanden sind: den russischen Polen , den
österreichischen und den ehemals deutschen Polen Es wird
berichtet, daß die russischen Polen die erste Rolle beanspruchen,
weil er sich die Befreiung vom Zarenjoch (zuschreiben,
daß aber im staatlichen Leben und in den! Mnifterien die ein¬
stigen zahlreichen österreichischen Staatsbeamten aller Grade
in die vorderste Linie gerückt seien. Am eigenartigsten aber
wird die Haltung der Deutsch-Polen geschildert. Sie sind
vom Deutschen Reich her an die polnische Mißwirtschaft
nicht gewöhnt, blicken von der Höhe einer besseren Kultur auf
das übrige polnische Volk hochmütig herab .und schließen sich
völlig ab. Zn Warschau geht das Wißwort um, daß es
leichter sei, nach Paris zu gelangen als nach — Posen. Was
beweist, daß die Herren Korfanty und Genossen inzwischen
erkannt haben, wieviel schöner es doch im geordneten deutschen
Staatsleben war, und hier bietet sich demnächst die denkbar
veile Gelegenheit, für den Kampf gegen die einseitige Politik
der Ententetommission. Wir wiederholen: Geht ObersÄesien
dem Reiche verloren, dann ist auch Deutschland als führender
.Industriestaat ein für allemal erledigt. '>

Die Auslieferung der Handelsfahrzeuge.
wr * *rJ *n ' 27‘ F^ *' (WTB .) Morgen begibt sich eine
oeutscke Kommission von 21 Mitgliedern nach London, um
d,e Ausführung der Anlage 3 zu Artikel 236 ' des Friedens¬
vertrages über die Anslieferung der Handels , Fischerei- und
Bmnenschistahrtsstotte sowie über die Pflichtbauten in die
Wege zu leiten.

Dis preußische Verfassung.
. . ^Erlin,  27 . Febr . (WTB .) Die preußische Staats-

hat der verfassunggebenden preußischen Landesver-
kannnmng den Entwurf einer Verfassung für Preußen
i gehen lassen. Der Entwurf umfaßt 9 Abschnitte.

Beginn der Stenerberaknngerr in der
Nationalversammlung.

bahffV~ 7' Febr . In der Nationalversammlung
W « 9e.ute btc  Steuerberatungen begonnen. Die Vertretung
u„„,I,A 'erung an Stelle des vom Amte suspendierten Fi-
deŝ Un! ^ Erzbergers liegt in erster Linie in den Händen
dak ^ erstaatssekrelärs VMoesle .. Es ist zu erwarten,
Leli.n^ ^ fEuergefetze rasch hintereinander in zweiter und dritter
m2/ ^. igt  werden , und zwar in der Reihenfolge, daß
lkörvkrî ^ Reichscinkommensteuer in Verbindung mit dem
undl ^ ^ ° Nösteuergesetz, danach das Kapitalertragssteuergesetz
und schließlich die Lachessteuergesetze beraten imrden.

Die Erfassung der Einkommensteuer.
’ ^7:. 5 ebr- (WTB .) Bei einer .Besprechung

betreffen;, >!.an 3J™ltllenum  über die vorläufigen Bestimmungen
altgeE ^ Erhebung der Einkommensteuersprach man sich
geradem, i>en äl&jug nach dem Listensystem aus, das
würdeJ Schwierigkeiten im Gefolge haben
durchs vorteilhafter wurde die Erhebung der Steuer

^- euerT rfen  bezeichnet. Die Vertreter
^ "klarten,d aß für diese Belastung eine

' ' sut’9 von der Steuerbehörde gewährt werden müsse.
keuerseindschaft der HigaretteninbustriLllen

B ®erlt  n -verband—, .v bir Frbr . (WTB .) Der Reichsarbeitgeber-
HauptoerDludi.«? 'd° rettemndustrie fa&te in  seiner heutigen
?m8n5Tnmt'S,m 9 tne  Entschließung, in der die vom Reicks-
Tabaksteue-apseu-- oorgeschlagenen Aenderungen des neuer
könne aucb di ^ A ^ bot werden Die Zigarettenindustri,

o,e ermäßigten Steuersätze nicht tragen.

Polizeiliches Einschreiten gegen eine
Kommunistentagung.

Karlsruhe 27.  Febr . (WTB .) Die Polizeidirektion
Karlsruhe hat am gestrigen Donnerstag in Durlach eine
geheim tagende Reichskonferenz der kommunistischen Partei
Deutschlands aufgehoben. Um feftzustellen, ob unter den
Teilnehmern an der Turlacher Konferenz sich gesuchte Per¬
sönlichkeiten(russische Kuriere) befanden, würden sämtliche
81 Teilnehmer mittels eines Straßjenbahnzuges nach der
Polizeidirektion in Karlsruhe gebracht. Unter den Teilneh¬
mern befinden sich meist norddeutschePersonen, viele Frauen
u. a. Klara Zetkin und viele ausländische Vertreter aus
Oesterreich, Polen, Rußland und der Schweiz. Die Reichs-
angehor,gen wurden nach Feststellung ihrer Personalien wie¬
der aus freien Fuß gesetzt, die Ausländer dagegen werden
bis zur Durchführung des Ausweis Verfahrens vorläufig in
Haft behalten. Aus den den Teilnehmern abgenommenen
Papieren geht hervor, daß sich die Konferenz mit der wirt¬
schaftlichen Notlage Deutschlands befaßte, um aus ihr die
politischen Schlußfolgerungen zu neuen Unternehmungen zu
ziehen .̂ ie Durchführung der Sistierung verlief ncuft anfäng-
"Hein Sträuben der Konferenzteilnehmer und nach verschiede¬
nen Fluchtversuchen reibungslos.

Die Bodenschätze in Nordschleswig.
Kopenhagen  26 . Febr . Wie Kopenhagener Zei-

lungen aus Tondern melden, haben sich die vor einiger Zeit
dei Scherrebek gefundenen OelqueUen und Kalilager als
ziemlich reichhaltig erwiesen. Auf einem oerhältn.'ismäßiq
kleinen Gebiet sind 23 Bohrungen vorgenomen worden; davon
geben 21 so viel Oel, daß ihre Ausnutzjchig.sich lohnt,
T>as in Betracht kommende Gebiet gehört zwei Besitzern
von denen der eine mit Kopenhagener Geschäftsleuten Füh-
lung sucht, während der andere Deutschland zu interessieren
sucht Die deutsche Regierung soll das Besitzrecht für sich
beanspruchen. Auf jeden Fall wünscht sie. daß die Frage nach
der Abstimmung besonders behandelt werde.

Die entlassenen Eifenbahnarbeiter.
Frankfurt  a . IM , 27. Febr . (WTB .) Die Eisendahn-

dlrektion teilt mit : Gelegentlich der Schließung mehrerer
Hauptwerkstätten und der Verminderung der Arbeiterzahl in
anderen Werkstätten ist eine Anzahl von Eisenbahnarbeitern
entlassen worden, an deren Unterbringung an anderen
Stellen die Allgemeinheit ein großes Interesse hat. Bei
den privaten Arbeitgebern ist nun vielfach die Auffassung ver¬
treten. daß die entlassenen Arbeiter lediglich solch« seien, die
sich als ungeeignet erwiesen hätten, also auch für Privat¬
betriebe unbrauchbar seien. Diese Auffassung ist durchaus
unberechtigt. Die aus den Eisenbahnwerkstätten entlassenen
Arbeiter sind zum weit größten Teil solche, gegen deren
Wiedereinstellung an sich keine Bedenken bestehen würden
die aber wegen der unbedingt erforderlichen Einschränkung
der Belegschaft nicht wieder angenommen werden konnten.

Die Erzbergerkrise.
Die Besprechungender Fraktionen innerhalb der Na¬

tionalversammlung über den Fall Erzberger haben noch nickt
begonnen. . Die Mehrheitsparteien sind darüber einig, daß
^nächst dem Zentrum die Vorhand gelassen werden müsse.
Tie Zentrumsfrattion tritt heute nach der Plenarsitzung
die nur von kurzer Dauer sein wird, zusammen, um darüber
zu entscheiden, oo bereits jetzt ein Entschluß gefaßt werden
kann oder ob das Ergebnis des Prozesses, insbesondere die
Urteilsbegründung abgewartet werden soll. Nur für den
Fall daß im Zentrum die Ansicht besteht, daß die Kläruna
beschleunigt werden müsse, soll im Ansckjluß an die Fraktions-
sitzungcn eine interfraktionelle Beratung stattfinden. Gleick-
zeitig mit dem Zentrum tagt auch die demokratische Fraktion,
und zwär. wie parteioffiziös mitgeteilt wird, um „die polft
tischm Vorkommnisse der letzten Zeit eingeherrd zu be¬
sprechen. Inzwischen geht die Auseinandersetzung über die
Erzbergerkrise in der Presse weiter, Auch das „Berliner
Tageblatt " sagt heute, es stehe jetzt schon fest, daß Erzberger
als Minister nicht mehr möglich sei. Ueber die Auffassung
des Reichsfinanzministersselbst wird dem „Bayrischen Kurier"
aus Berlin gemeldet, Erzberger wolle nach Schluß des Pro¬
zesses vorübergehend in seine württembergische Heimat gehen.
Er hoffe jedoch stark, wie aus Gesprächen mit seinen Partei¬
freunden heroorgehe, auf die Rückkehr in sein Amt. Der
„Bayrische Kurier", das Organ Heims, gehört zu den in¬
timsten Feinden Erzbergers.

Der Mißbrauch vo « Erzbergers Stenerakten.
Berlin,  27 . Februar . Die Untersuchung über den Miß¬

brauch von Erchergers Steuerakten hat bisher keinerlei Er¬
gebnis gehabt. Wie Geheimrat Hering, der Vorsitzende der
Steuerveranlagungskommission, Charlottenburg , erllärt , hat
der Stand der Untersuchung noch keinen Anlaß dafür geboten,
daß die Tat von einem Beamten ausgeführt worden ist.
Die Untersuchung gegen Unbekannt wird nicht wegen Dieb¬
fahls geährt, da kein Anhaltfspunkt dafür vorliegt, daß
die Akten das Gebäude der Veranlagungskommission ver¬
lassen haben. Sie können ebenso gut dort photographiert
worden sein.

Die Sozialdemokratie und die Abfindung des
Exkaisers.

Berlin,  27 . Febr , Die sozialdemokratische Fraktion
der Nationalversammlung hat sich heute gemeinsam mit der
von dem preußischen Finanzminister Dr . Südekum der Lan¬
desversammlung unterbreiteten Vorlage über die Abfindung
des ehemaligen Königs von Preußen und deutschen Kaisers
beschäftigt. Es kam dabei einmütig die Meinung zum Aus¬
druck, daß diese Vortage nicht die Zustimmung der Sozial¬
demokratie finden könne, sondern von ihr abgelehnt werden
müsse. Die Situation hat sich dadurch so gestaltet, daß die

Stellung des preußischen Finanzministers Dr Südekum nickt
E »Erhalb seiner Partei , sondern auch als Minister stark
erschüttert ist. Man dürfe versuchen, die ganze Angelegenheit
nunmehr im Wege der Reichsgesetzgebung zu regeln.

Holland und der Exkaiser.
„ . .Amsterdam,  27 . Febr . (WTB .) „Alaemeen Handels-
blad meldet, daß der holländische Minister des Aeußern oo«
Karnebeek dem Berichterstatter der „Chicago Dailli Ne^ "
Abstckt' bab^ n ,ba&l die niederländisch« Regierung nicht die
Absicht habe, den vormaligen deutschen Kaiser nach einer der
Kolonwn bringen, jedoch besondere Anordnungen str seme
Bewachung treffen wolle. Dan Karnebeck sagte der Ert°
wurf der niederländischen Antwortnote sei fertiaa'estellt und!
werkn ^ Dâ D̂okum̂ i Genehmigung demnächst unterbreitet

^l ^ Ä "^ ^ 7. ^ 9lerung erklären, daß sie ihre Ueberzeuauna
ÄÄ ^ Erhalte Auf,  die Frage T>es BerichterstatLs ^ öb
dre niederländische Regierung eine etwaige Rückkebr des' ehe«
"on' Karnebeek̂ hS ? Deutschland zufassen werde, antwortetecon Karnebeef, daß mit einer olchen Möglichkeit vorläufig
nicht gerechnet worden sei und daß sie jederzeit in Erwäoun^Sr TTW4it Slotoenbigteil«rgrttü

gekocht, das Auslieferungsersuchender Alliierten abzulehnem
Lebensmittekknapptzett in der Pfalz und im

Saargebiet.
Landau,  27 . Febr . Infolge der wachsenden Beun¬

ruhigung in, den Industriestädten der Rheinpfalz die durch
die Lebensmittelknappheitverursacht ist, haben die französischen
Besatzungstruppen in Ludwigshafen, Landau und Kaifers-

St ' ' ? 41!“ ’ fi  r* n l en Äafernen  alarmbereit' Infolge der beunruhigenden Lage im Saarqebiet
ÄrbeitZckaf ^ i^ d7/^ ^ antifranzösischenStrömung in deraroeilerschast ist dre Garnison von Saarbrücken erbeklick,

^ch in St . Ingbert und in Homburg sind
französische Truppenoerstärkungen eingetroffen Mebrer«
marotkanische Bataillone wurden auf die Ortschafkn L
Saargebiets und der Saarpfalz verteilt. Der Reqierunqs-
K 'S ? ' rd bei der französischen Regieruna
vor„ellig werden, um mt Einvernehmen mit dieser die Mak-
nahmen zu besprechen, die zur Linderung der plötzlichen großen
Ü 5m  f n0tf e' 1 in den Pfälzischen Industriestädten not-
wendg sind, Man hofft, in Kürze den Schwerarbeitörn
gewisse Zulagen von Lebensmitteln bewilligen zu können.
Einzug der französischen Regierungskommisfion

in Saarbrüiksu.
27• Febr. (WTB .) Unter Hörnerllana

und Geschützdonner hielt heute vormittag die Regierung^
komm.ss.on für , das Saargebiek ihren offiziellen Einzug in
Saarbrücken D,e Herren wurden am Bahnhof vom Obersten
Verwalter des « aargebietes. Dioisionsgeneral Wirbel, emp.
fangen und begaben sich zum Schloßplatz, wo ihnen die
säarlandischen und französischen Behörden oorgeftellt wurden
Eine dichte .Menschenmenge füllte die Straßen , die durch

.Alpenjäger und Marokkaner freigehalten wurden.
Franzöfische Uebergriffe im besetzte« Gebiet.

Berli n,  27 . Febr . (WTB !.) Der am 17. Februar
m Ludwigshafen verhaftete Ingenieur Imhoff wurde von
der französischen Besatzungsbehörde am 24, Februar nach
Lille zur Aburteilung abtransportiert . Die Bemühungen der
deutschen Regierung in dieser Angelegenheit werden fortgesetzt.

Der französische Eisenbahnerstreik.
P " *>s . 28. Febr. (WTB .) In der heutigen Kanrmer-

itzung brachte der Minister für die öffentlichen Arbeiten eine«
schleunigen Gesetzentwurf ein, in dem die Regierung das ReÄ
der Reguirierung aller Verkehrsmittel und aller für den
Verkehr notwendigen Räume im Falle eines Stillstand«» '
der Eisenbahnen gegeben wird. Im Läufe der Debatte
sagte .Ministerpräsident Millerand , man befinde sich nicht
einem Lohnkampf gegeMber, sondern habe es mit einer
revolutionärer Bewegung M tun. Es dürfe keine Korporation
geben, möge sie auch noch so bedeutend sein, die das Recht
habe, sich gegen die Nation zu wenden.

Ernährungseinschränkungen in Frankreich.
Paris,  28 . Febr . (WTB .) Im Ministerrat wurde

heute ein Dekret angenommen, das der Regierung das Recht
gibt, im Falle der Notwendigkeit gewisse Einschränkungenin
der Ernährung oorzunehmen. So soll es den Restaurants
verboten sein, mehr als eine Fleischspeise und mehr als zwei
Gange zu verabfolgen. Die Regierung hat auch das Recht,
zwei fieischlose Tage in der Woche anzuordnen.

Aus dem Caillaux -Prozetz.
Paris,  27 . Febr . (WTB .) Im Caillaur -Prozeß er-

llärte Carllaur , von Bourgeois über seine Politik vor 1914
befragt, Frankreich habe nach dem Marokkoabtommen von

1909 bis 1911 in steter Gefahr geschwebt. Caillaur gab
hierauf eine Darstellung Mer seine Kolonialpolitik und sagte,
daß er und Delcassee darin einig gewesen seien, mit Vors¬
icht und , Klugheit M handeln. Zu den Richtern gewandt/
agte Caillaur : „ Erlauben Sie , daß, wenn ich im Jahre

1911 für Frankreich nicht ein wenig Zeit gewonnen hätte,
der nach dem Angriff von 1914 erfolgte Sieg wäre piög>-
lich gewesen?" Der Angellagte schloß seine Darlegungen
mit den Worten : „Man kann mein ganzes Leben nach-
schauen man wird nur Liebe zum Vaterland finden!"



Reue Ausschreitungen in Irland.
Basel , 27. Febr . Daily MaS meldet aus Dublin,

daß neue schwere Ausschreitungen in Dublin und in Cor ? durch
irische Nationalisten gegen die englischen Offiziere und Sol¬
daten stattgeffnden haben, Der Vizekönig French hat den
Kriegszustand über ganz Irland ausgedehnt . Zahlreiche
Sinnfeiner wurden von der.  englischen Militärpolizei ver¬
haftet.

Polnische Auklagcschrift.
Warschau,  27 . Febr . Das Ministerium des Aeußern

überreichte den Militärbehörden die Anklageschrift über die
Tätigkeit der ehemaligen deutschen Beamten im Okkupations¬
gebiet Kongreß -Polens . Im Zusammenhang damit werden
Vorbereitungen zur Untersuchung seitens der beteiligten Be¬
hörden und Ausarbeitung der Anklageschrift gegen diese Be¬
amten getroffen . In erster Linie sollen General o. Beseler
»nd Herr v. Kries zur Verantwortung gezogen werden.
Richtlinie « der Entente sür das Verhältnis zu

Sowjet -Rutzland.
,Am 24. Februar hat der Oberste Rat einheitliche

Richtlinien für die russische Politik der Allierten formu¬
liert , die Bonar Law im Unterhaus oortrug . Der Haupt¬
inhalt dieser Entschließung läßt sich in vier Punkten zusammen-
-fassen:

1. Den Randstaaten wird angeraten , ihre Kriege mit
Rußland nicht fortzusetzen. Dagegen wird ihnen für den
Falk russischen Angriffs auf ihr Gebiet alliierter Beistand in
Aussicht gestellt.

2 . Diplomatische Beziehungen zu Moskau können die
Murrten nicht aufnehmen, ehe die Sowjetregierung bereit
ist, ihre Methoden und ihre diplomatische Führung den
Geb rauben aller zivilisierten Regierungen anzupassen " .

I . Der Handel mit Rußland , der nicht nur für dieses
Land selbst sondern auch für die übrige Welt außerordentlich
.wichtig ist, soll „bis zum äußerst möglichen Grad Ermuti¬
gung finden" .

4 . Es ist notwendig , endlich „unparteiische und autorita¬
tive Mitteilungen " über die wahren Verhältnisse in Ruß¬
land zrr erlangen , zu welchem Behuse der Völkerbundsrat
(nicht, wie ursprünglich beabsichtigt, das Internationale Ar¬
beitsbüro ) Studienkommissionen nach Rußland entsenden soll-

Die Verfassung der Tstyecho-Slowakei.
Die Nationaloersammlung in Prag berät jetzt in zwei

Dauersitzungen die Verfassung der tschecho- slowakischen Re¬
publik . Die Verfassung sieht ein Zweikammersystem vor und
bestimmt unter anderem, daß nationale Minderheiten , die
mehr als 20 Prozent der Einwohner eines Ortes ^ betragen,
das Recht haben, mit den Behörden in ihrer Sprache zu
verkehren , sowie Minderheitsschulen zu errichten . Das (öt*
fetz über dis Wahl des Präsidenten bestimmt , daß der Präsi¬
dent in einer gemeinsamen Sitzung des Abgeordnetenhauses!
und des Senats gewählt wird . Seine Amtsdauer beträgt
sieben Jahre . Er darf höchstens zweimal wiedergewählt
werden . Der erste Präsident ist von dieser Einschränkung
befreit , was praktisch bedeutet , daß Masaryk lebenslänglich
Präsident der tschecho-slowakischen Republik bleiben wird , wo¬
mit die Deutschend ieses Staates zufrieden sein können.

Das europäische Kinverelenv'
Der Genfer Kongreß für das Kinderhilfswerk befaßte,

sich am Freitag mit den Konimissionsanträgen . Die Kom¬
mission für Deutschland schätzt die Zahl der hungernden Kinder
auf eine Million mit einer monatlichen -Ausgabe von 14
Millionen Schweizerfranken. In Oesterreich sind ungefähr
250000 bis 300000 Kinder zu unterstützen mit einer monat¬
lichen Ausgabe von 90 000 Pfund Sterling . Die Kom¬
mission ffr Frankreich schätzt die Zahl der unterstützungsbe¬
dürftigen Kinder in den verwüsteten Gegenden auf 400 000
In Ungarn sind eine Mllion Kinder zu unterstützen ;, davon
allein in Budapest 100 000. Die Zahl der unterstützungs¬
bedürftigen Kinder in Italien beläuft sich auf 400 000 , da¬
runter von 120 000 in den befreiten Gebieten , der Rest in
Süditalien.

Amerikas Vorbehalte zum Friedensvertrag.
Washington,  27 . Februar Der Senat nahm fast

einstimmig einen republikanischen Vorbehalt zum Friedens¬
vertrag an , wonach Amerika der Mandatsverpflichtung ent¬
hoben werden soll. '

Wilsons Antwort in der Adriafrage.
Haag.  27 . Febr . (WTB .) In Washington wurde

der Wortlaut der zwischen Wilson und der Entente ausge-
taufchten Roten in der Adriafrage veröffentlicht . Die haupt¬

sächlichsten Meinungsverschiedenheiten bestehen in der Fiume
und der albanischen Frage . Wilson erklärte , der V̂orschlag , Fiume
durch einen schmalen Landstreifen mit Italien zu verbinden,
sei unannehmbar . Amerika werde sich einem Unrecht ge¬
genüber Albanien zugunsten der SÄdslaven ebenso widersetzen
wie einem Unrecht gegenüber Südslaoien zugunsten Italiens.
Der Londoner Vertrag sei eine Frag «, die allein die Fran¬
zosen und Engländer beurteilen könnten.

Wilson wieder erkrankt.
Base  l , 27 . Febr . Der Pariser Herald meldet aus

Washington : Präsident Wilson ist seit Montag bettlägerig.
'Sein Zustand hat sich wieder verschlimmert, was man auf die
Aufregungen der letzten Woche beim Rücktritt Lansings zurück-
führt . Die Aerzte oerordneten dem Präsidenten strenge
IRühe . Der Präsident darf keine Besuche empfangen und
keine Staatsaktionen oomehmen.

Cdkaier mü  vermisedfer Ceti.
Limburg , 1. März 1920.

(—) Der Schalttag  und gleichzeitig fünfte Sonntag
im Februar , «in seltener Fall , der sich erst wieder im Jahre
1948 , (also nach vollen 26 Jahren ) wiederholt , zeichnete
sich durch Helles, sonniges FrüWngswetter aus . Nicht nur
die Menschen wurden in Scharen ins Freie gelockt, auch die
Bienen schwärmten schon um die Blüten der Weidenkätzchen,
die Schwarzamsel schnietterte wieder ihr Lied ; auch die Bach¬
stelzen sind wiedergekehrt.

ft . Heimkehr  aus Japan . Am Samstag abend 6
Uhr kehrten die Liniburger Josef Dsenner und Georg
Willig  nach fünfeinhalbjähriger Gefangenschaft aus Japan
zurück. Als im Septeniber 1914 Tsingtau fiel, gerieten sie
mit der tapferen Besatzung in japanische Gefangenschaft . Im
Dezember 1919 kamen sie in ein Sammellager und wurden
dort eingeschisft, um die Heimat zu erreichen. In Wilhelms¬
haven angekommen , wurden sie von dort aus entlassen.
Um 10y2 Uhr abends brachte der M .-G .-V . „Eintracht"
seinem Mitglied « Josef Denner ein Ständchen dar . Noch zwei
Limburger Rudolf Schwenk und Großmann , fuhren einen
Transport später in Japan ab und werden am Mittwoch
oder Donnerstag hier erwartet.

(— ) Bei der Heimkehr gestorben.  Einer der in
letzter Woche aus Frankreich zurückgekehrten Kriegsgefange¬
nen , in Dresden beheimatet , erkrankte an der Grippe und
fand Aufnahme im St . VincenzeHofpital . Leider ist er
gestern gestorben . Die von dem schlimmen Verlauf der Krank¬
heit in Kenntnis gesetzte Mutter konnte dem Sohne nur noch
die letzten Liebesdienste in der Sterbestunde leisten.

/ » DieheutigeEiternoersammlung  im Evan¬
gelischen Gemeindehaus wird nochmals in Erinnerung ge¬
bracht.

*** Passionskonzert.  Am Sonntag , den 7 . März
abends 8 Uhr , veranstalten die Stuttgarter Kammersängerin
Meta Dieste! und der Wiesbadener Orgelvirtuose Friedrich
Petersen in der hiesigen evangelischen Kirche ein geistliches
Konzert.

*** Die staatliche Fachschulkt für die Effen-
und Stahlindustrie  des Siegener Landes zu Siegen
beginnt ihr Schuljahr am 20. April 1920 , Vorbedingung
des Eintritts ist der erfolgreiche Besuch der Volksschule. Pro¬
gramme und Auskunft erteilt der Direktor Henscher.

— Von«  Taunus, , 27. Febr . In den stillen Dörfern
des hinteren Taunus hat sich in diesem Winter eine neue
Hausindustrie entwickelt. Es ist die Herstellung von Klein¬
möbeln , wie Fußbänkchen, Schemeln, Schränkchen usw. Auch
die Fabrikation von Holzlöffeln , die man sonst im Taunus
nicht kannte ,wird vielfach von fleißigen Famiflen ausge¬
nommen . Die Ware findet zu guten Preisen leicht Absatz
in den Kreisstädten , wenn nicht, was noch rentabler ist,
große Sendungen nach Norddeutschland gehen, da die bisher
dorthin liefernden Schwarzwaldbauern ihre Ware zu besseren
Preisen in die Schweiz geben.

— Frankfurt , 28. Febr . Der silberne Mann.
Beamte des Landespolizeiamtes nahmen im Hauptbahnhof
einen Mann fest, der durch seinen êigenartigen schwerfälligen
Gang allgemeines Aufsehen erregte . Ws man ihn darob
prüfte , trug er rund um Brust und Leib sorgsam in Päck¬
chen genäht , für fast 3500 Mark deutsches Silbergeld
bei sich, das nach dem besetzten Gebiet verschoben werden
sollte . Eine Durchsuchung der Wohnung dieses Silberschie¬
bers in der Fischerfeldstraße förderte weitere erhebliche Silber-
schätze zu Tage.

— Wiesbaden , 27 . Febr . Erhöhung der Witz,
b a d e n e r K u r p r e i se. Die ungünstige Finanzlage
Kurstadt hat zu einer bedeutenden Erhöhung der Kurtax,
und der Bäderpreise geführt . Kurtarkarten kosten für i»
Tage einschließlich Ki^ brunnen 25 Mark , ffr drei Woche,
50 M , Nebenkarten 15 dezrp. ß0 M -, Einmaliger Beff»
des Kurhauses kostet 2 Mark , "Tageskarte 3 M . Der Kur'.
Hausetat rechnet bei einer Annahme von 60 Prozent des Be-
suches oo n1913 mit einer Einnahme von 645000 M . Dj,
Bäderpreise im städtischen Kaiser -Friedrich -Bad werden ftr
«in Thermalsalonbad von 3,50 M . auf 5 Mark , ffr rch
Thermalbad von 2 M . auf 3 M . erhöht . Wäsche mus>
besonders bezahlt werden . Die französischen Zivilpersonen
werden wie deutsche Fremde behandelt . Trotz dieser Erhz.
hung erfordert das Bad noch einen jährlichen Zuschuß oo,
335 000 M.

Maiitz, 27. Febr. Zu der Zeitungsmeldung aus Köln,
wonach dort ein 22 jähriger Vetter namens Heinrich Dort «,
verhaftet worden sei, teilt Dr . Dorten (Wiesbaden ) mit,
daß ihm von der Lristenz eines derartigen Vetters nicht,
bekannt sei,

Flensburg , 27 . Februar . (WTB .) Gestern begannen vo,
Sonderburg -eingetroffene französische Soldaten den vor d«
(Ostkaserne zur Erinnerung an den siegreichen Kamps bei
der Naoarin -Ferme (27 . Februar 1916) hergerichteten % .
dentplatz , der von zwei vom Schlachffeld in Frankreich stani»
menden zerschossenen Baumstämmen flankiert wird , zu zer¬
stören . Sie rissen die in Beton eingelassenen Stämme her¬
unter , zersägten sie und trafen Anstalten , den Gedenkstein
selbst zu sprengen.

Jgifitltcfter Ceti,
(Nr . 48 vorn 1. März 1920 }

iAu die Magistrate der Städte Limburg , Camberg kh»
Hadamar sowie die Herren Bürgermeister der Landg «.

meindeu des Kreises Limburg.
In der kommenden Woche wird an die Gemeind«

des Kreises Limburg wiederum amerikanischer Speck aus» I
gegeben werden . ^
l; Auf den Kopf der Verforgungsberechtigten (Inhaber
von Fleischkarten ) entfallen je 500 Gramm Speck; Kindern!
bis zum vollendeten sechsten Lebensjahre stehen 250 Gramm i
Speck zu . Mit Rücksicht auf die höheren Erwerbskosten b
ausländischer Lebensmittel erfahren die seitherigen Klein- [
Verkaufshöchstpreise entsprechende Erhöhungen . Es beträgt I
demzufolge der Kteinoerlaufshochstpreis 8 Mark ffr das Pst . I
Speck. Dieser Kleinoerkaufshöchstpreis darf unter keinen Um- 1
ständen überschritten werden . Gegen etwaige Ileberschreitung j;
desselben werde ich rücksichtslos vorgehen.

jDie Herren Bürgermeister werden te,ephonisch in Kennt- 1
nis gesetzt werden , sobald der Speck hier eingetroffen istaunt I
sie den auf die einzelnen Kreisgemeinden entfallenden Speck-
am Güterbahnhoj in Limburg in Empfang nehmen lassen ff
können . Ich muß erwarten , daß aus Grund dieser tele- §
phänischen Mitteilung der Speck pünktäch zur festgesetzte» I
Zeit hier abgenommen wird

Limburg , den 27 . Februar 1920.
Kreiswirischajtsamt des Kreises Lrmbücg.

Schellen.

Bekanntmachung.
An sämtlich« Jugendpflege treibende Vereine.

Nach Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten i«!
Kassel können für das Rechnungsjahr 1919 noch Staate»
beihilfen zum Zwecke der Jugendpflege gewährt werden. »
Tie Anträge müssen begründet und dem Geldbeträge nacht
genau sein. In dem Anträge ist der Zweck für den die Bes- -
Hilfe beantragt wird , anzugeben , ferner wieviel der Vereins
zu dem beantragten Zweck beisteuern kann, wieviel von der»
Gemeinde beigesteuert wird und wieviel Schulden der Ver- f
ein hat . Außerdem ist die Mitgliederzahl des Vereins?
anzugeben . Gleichgeitig mache ich darauf aufmerksam , daz -
Anträge auf Zuschuß ffr Anschaffung von Sportkleidung , ß
teure Fuß - u . Schleuderbälle wenig Aussicht auf Erfolg haben,'
da die Preise ffr die genannten Gegenstände zur Zeit
fast unerschwinglich sind. Die Anschaffung dieser Gegen-!
stände muß vorläufig zurückgestellt werden.

Begründet « Anträge aus Beihilfe müssen bis spätesten»!
tzuuk 10 . März d . Js . an den Kreß- ffgendpfleger , Herrn
Netto r Slährier in Elz eingereicht sein.

Limburg , den 26 . Februar 1920.
K . Ä . Nr . 291 . Der Vorsitzende des Kreisausschusse».!

Scftuid und Sühne.
Oriainalroman von Erich Eben st ein.

(Nachdruck verbot« .)
„Nicht wahr,d as erschreckt Sie ? Und sehen Sie : nur

durch das , was Sie mir gelegentlich über Herrn Fritz er¬
zählten , haben Sie Ihrer Herrin die Verhaftung erspart.
Sie haben mir ohne Ihr Wissen den Weg zu dem wirklich
Schuldigen gewiesen!"

„Aber das ist nicht wahr !" fiel Johanna erfrrg ein,
„Herr Fritz ist ja gar nicht der wirkliche Schuldige , sondern
ein Freund von ihm ! Wein Fräulein hat mir ja inzwischen
»lies erzählt —" ' ■ ,

„Das heißt — was sie eben weiß ! Ich wrll -Ihnen nach¬
her andere Dinge erzählen, die sie nicht weiß . Leider ! Demi
(onst würde sie nicht so ruhigen Herzens oben mit . Herrn
Fritz sitzen—" » ,

" „ Das wissen Sie auch schon?" entfuhr es Johanna
erschrocken .

Hempel nickte und zog Kunzes Bild aus der Tasche.
„Sehen Sie sich einmal dies Bild an , liebe Johanna.

Sie haben ja seither den Bräutigam Ihrer Herrin kennen
gelernt . Ist das Herr Fritz oder nicht?"

„Natürllck , ist er es !" sagte Johanna ohne Zögern,
denn das „liebe Johanna " hatte ihr Vertrauen zu Hempel
rascher wieder hergestellt , als was er sonst gesagt . „Nur
jsieht er in Wirllichkeit viel freundlicher aus . Hier bhckt
er ja drein , daß man sich vor ihm fürchten könnte !"

„Es ist sein wahres Angesicht. Der Mann heißt auch
nickt Hersback . sondern Friedrich Kunze und ist der Mann
Helene Wildenroths , die er tötete . Die Mutter der Ermor¬
deten hat ihn nach diesem Bilde unzweifelhaft erkannt.

Johanna starrte den Sprecher entgeistert an.
„Ein Mörder — ? Ein Mörder — !?"
Dann sprang sie entsetzt auf.
„Hergott , und er ist mit Fräulein Amy allein oben!

Wenn er auch sie —" { '
Wieder drückte Hempel sie auf ihren Sitz zurück. .

Nein , er wird sie nicht umbringen . Noch nicht —?!
Vorläufig ist es ihm nur um ihr Gejd zu - tun . Sie aber

nun erst alles wissen. Das bin ich Ihnen zu meiner
Rechtfertigung schuldig."

Und während Schauer um Schauer durch Johannas Leib
rieselten , enthüllte er ihr ben Lebensweg Kunzes und in
welcher Weise er selbst Schritt ffr Schritt Einblick darein
gewann.

„So , nun wissen Sie alles , liebe Johanna, " sagte er
zum Schtuß , ihr dabei die Hand reichend.- „ und wenn Sie
mir als Hubinger auch Haß geschworen haben — so hoffe ich
doch, daß Sie mir als Silas Hempel auch in Zukunft ein
wenig Freundschaft bewahren ?"

Stumm legte sie ihre Hand in dße seine.
Cr stand auf . Sein Gesicht nahm plötzlich einen ent¬

schlossenen harten Ausdruck an.
„Wir wollen nun nach oben gehen und die letzte Pflicht

erfülle,i . Ich , indem ich den Verbrecher festnehme. Sie,
indem Sie Ihrer Herrin ersparen , Zeugin davon zu sein.
Ich denke, es ist am besten, Sie rufen Fräulein Spira unter
einem Vorwand heraus und führen Sie in Ihr eigenes
Zimmer , wo Sie Ihr alles mitteilen , was Sie soeben von
mir gehört haben ."

„Aber dieser Mensch —" stanrmelte Johanna angstvoll,
„wird er jMnen nicht entkommen oder — ein Leid ftun ?"

„Keine Sorge . Das Haus ist umstellt und ich gehe
nicht allein zu ihm hinein . Außerdem bin ich bewaffnet ."

Fräulein Spira war sehr ärgerlich über die Störung,
folgte Johanna aber doch ins Nebenzimmer.

„Ich komme gsteich wieder, Schatz," . lächelte sie Kunze
zu, der seinen Gesichtsausdruck sehr glücklich der Rolle eines
verliebten Bräutigams anpaßte.

Kaum aber war die Tür hinter ihm zugesallen , wurde
sein Gesicht ernst. Er stand auf und ' blickte forschend
um sich.

Ah — dort war die Handtasche , mit der sie gekommen
und in der , wie sie erzählt , ihre Wertsachen waren.

Ein diabolisches Lächeln glitt über seine Züge.
Wie achtlos doch die Frauen Mit derlei kostbaren Dingen

umgingen ! Einfach auf das Bett hatte sie die Tasche gelegt
neben Hui und Schleier . '. >

Wenn er sie nun einfach nahm und auf das Schiff ging,
zu dem er das Billett bereits in der Tasche hatte
wer wollte ihn dann finden.

Das Schiff sollte um vier Uhr früh die Anker lichten
Sein Billett ' lautete natürlich auf einen falschen Namen.
Die Spira wußte weder diesen, noch den Namen des! Schiff»
Ehe sie den Behörden begreiflich gemacht hatte , um was es fi4
handelte , schwamm er aus hoher ' See und war sie los -
Drüben aber würden sie ihn auch nicht übfangeni können, dem
die Engländer hatten ja das Kabel nach Amerika zerstört

Der Krieg war doch auch zu etwas gut ! Schon griff
er nach der Tasche, , als hinter ihm die Tür geöffnet wurlx
und jemand gebieterisch rief : „ Hände hoch! Friedrich-ttuiy
alias Hcrsbach , ich erfläre Sie im Namen des Gesetzes fii
verhaftet ."

Afchrfahl fuhr er herum.
Zwei Männer standen in der Tür , zwei blitzend!

Läufe waren nach ihm gerichtet. . . .
Aber noch gab er sich nicht verloren . Wenn er sich n»

des einen entledigen konnte — den anderen niederranntz
dann winkte draußen vielleicht doch noch die Freiheit . . I

Blitzschnell riß ar ch er seinen Revolver aus der TaM
Nebenan in Johannas Wohnzimmer schrie jemand gelle»'

aus . „ Helenes lMörder ? Das lügst du , Johanna — ! 2^
ist — nicht — wahr ! ! !" .J

In der nächsten Minute hielt Johanna die ohnmächu?
Gestalt ihrer Herrin in den Armen . ^

In der sonst so ruhigen Fremdenpension gab es he!»'
Aufruhr . Oben im Zimmer der Neuangekommenen X>ar"
wurde Sturm geklingelt . Jemand schrie beständig : :
Hilfe . Sie stirbt ja unter den Händen !"

Und als in allen Mren erschrockene Gesichter eff .
das Hausmädchen und ihre Herrin die Treppe hinaufffog»
führten zwei fremde Männer eben einen dritten , der
schellen trug , in die Halle hinab . j

Fräulein Spira kam endlich unter den vereinten &
mühungen der um sie beschäftigten Frauen wieder ;ii
und ließ sich zu Bett bringen

si»

Ms Johanna , der die Aufregung noch in allen Gfied^
terte , ein Weilchen später auf den Hausgang hinaus -"»zitterte



Der zum Schöffen der Gemeinde Dehrn gewählte Peter
_ 7 ist von mir verpflichtet worden.

^Limburg . den 26 . Februar 1920.
Ter B»rsttzende des Kr»i»«l»lchusie«.

Rr . 616.K.
"Die zu Schöffen der Gemeinde Lahr gewählten Land¬

wirte P «ter Becher, Landwirt Georg Linn und Landwirt
sioief Schäser-Hartmann , sind von mir verpflichtet worden.
^ Limburg, den 26. Februar 1920.

Der Vorsitzende des Kreisauzschusse«.
tft A. Nr. 334._

An di« Herren Bürgermeister des Kreise».
In den Wochen vom 29. Februar bis 6. März und

vom 7. März bis 13. März 1920 kommen im Kreise pro
Kops der oersorgungsberechtigten Bevölkerung für jede Woche
125 Gramm Margarine zur Verteilung.

Die Abholung erfolgt wie seithe r bei der Firma Hein-
ntfc Trombetta in Limburg.

Limburg, den 28. Februar 1920.
_Der Vorsitzende der Kreisfettstelle.

Sleächsverordrmng über ErwerbslosenKrsorge.
Vom 26. Januar 1920.

(Fortsetzung.)
Erwerbslosigkeit ist nicht als Kriegsfolge anzusehen,

Een« sie durch Ausstand oder Aussperrung überwiegend
verursacht ist. Frühestens mer Wochen nach Abschluß des
Aussbandes oder der Aussperrung können die Gemeinden den
Arbeitnehmern beim Vorliegen der allgemeinen Voraus¬
setzungen Erwerbslosenuwlerstützung gewähren.

Angehörigen eines unterstützten Erwerbslosen, die gegen
diesen einen familienrechtlichenUnterhaltsanspruch haben oder
im Falle seiner Leistungsfähigkeit haben würden und bis
zuin Eintritt der Unterst,ützungsbedürftigkeitvon ihm ganz
oder in der Hauptsache unterhalten worden sind, darf keintz
selbständige Erwerbslosenunterstützung gewährt werden. ifXtt
solchen FäPen ist- vielmehr die Unterstützung angemessen zu
erhöhen. (Familienzuschläge) .

Die selbständigen Uncerstützungen, die mehrere in einem
gemeinschaftlichen Hausstand lebende Familienmitglieder er¬
halten, dürfen in ihrer Summe das Zweiundeinhalbfackeder
Unterstützung nicht übersteigen, die dem höchstunterstützten
Mitglied der Familie Mr seine Person zusteht. Der Vor¬
stand der FaMilie gilt im Sinne dieser Bestimmung als
ihr Mitglied. '

§ 6 a.' Wenn eine bedürftige Lage (§ 6) durch einen
Teilbetrag der Erwerbslosenunterstützung behoben werdest
kann, ist "nur der Teilvetrag zu gewähren.

Wer wegen einer 66*/; vom Hundert übersteigendem
Beeinträchtigung der Erwerbstätigkeit Rente bezieht, ist als
erwerbsunfähig im Sinne des § 6 anzusehen, sofern er nicht
trotz dieser Beeinträchtigung auf Grund wirklicher Arbeits¬
leistung mindestens % des Ortslohnes verdient hat.

§ 7. Ausländern wird die Erwerbslosenfürsorge ge¬
währt, wenn ihr Heimatstaat deutschen Erwerbslosen nach¬
weislich eine gleichwertige Fürsorge gewährt.

§ 8. Die Gemeinden und Eemeindeoerbände sind ver¬
pflichtet, die Unterstützung .zu versagen oder zu entziehen,
wenn der Erwerbslose sich weigert, eine nachgewiesene Arbeit
anzunehmen, die auch außerhalb seines Berufs und Wohn¬
orts liegen darf und ihm nach seiner körperlichen Beschaffen¬
heit zugemutet werden .ann . Die Weigerung kann nur damit
begründet werden, dab kür die Arbeit nicht angemessener orts¬
üblicher Lohn geboten wird, die Unterkunft sittlich bedenk¬
lich ist und daß bei Verheirateten die Versorgung der Familie
unmöglich wird. Bei Notstandsarbeiten oder anderen Ar¬
beiten ,die mit -Mitteln der Erwerbslosenfürsorge unterstützt
werden, ist der Reichsarbeitsminister oder die von ihm be-
zeichnete Stelle berechtigt, zu bestimmen, welcher Lohn als
angemessener ortsüblicher Lohn zu gelten hat . Die Unter-
Hützung ist auf einen bestimmten Zeitraum zu beschränken,
wenn oegründete Aussicht besteht, daß, es dem Erwerbslosen
möglich sein wird, sich innerhalb dieses Zeitraums durch,
eigene Bemühung eine Arbeit zu verschaffen, deren Annahme
er nach den vorstehenden Bestimmungen nicht verweigern
dürfte.

Freie Fahrt für den Erwerbslosen zur Reise in den
Leschäftigungsort nebst einer angemessenen Beihilfe zu den
Neiseunlosten ist von der Gemeinde des letzten Wohnorts
aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge zu bewilligen. Wenn
die im Haushalt des Erwerbslosen lebenden Familienange¬
hörigen zwecks Weiterführung des Haushalts in den Be-
Ichäftigungsori mitreisen oder Nachfolgen und der Erwerbs¬
lose nachweift, daß deren Unterkunft in dem Beschäftigungs-
one gesichert ist, so ist auch diesen Familienangehörigen freie
Fahrt nebst einer angemessenen Beihilfe zu den Reiseunkosten
zu bewilligen. Auch kann die Gemeinde des letzten Wohnorts
«ine Bechilfe zu den Unkosten der Beförderung des Um-
jugsguts aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge gewähren.

Ist bei Verheirateten die Mitnahme der Familie in
oen auswärtigen Beschäftigungsort nicht angängig, so kann
oie Gemeinde d es letzten Wohnorts den zurückbleibenden
Familienangehörigen während der Dauer des auswärtigen
Arbeitsverhältnisses oie Zuschläge zur Erwerbslosenunter-
Mtzung (ß 9 Abs. 1) ganz oder teilweise gewähren.

8 8 a. ans Wohnort im Sinne dieser Verordnung ist
der Ort anzusehen, in dem sick eine Person nicht null vor¬
übergehend aushält , sondern mit der Absicht längeren oder
dauernden Verbleibens wohnt.

frisches Wasser zu holen, fand sie Silas Hempel 'dort
«artend auf und abgehen.

„Ick wollte mich nur erkundigen, wie es Ihrer Herrin
seht, lieb« Johanna , und ob Ihnen selbst der Schreck selbst
geschadet hat ?"
~ , »^ ein, danke. Auch mein Fräulein erholt sich schon.
3«) habe ihr versprochen, sie bis an ihr Lebensende nicht zu
zerlassen, das hat sie etwas beruhigt. Sie aber, Herr
-oempe!' Me ist es denn gegangen? Ich erschrak zu Tode,
ls>lch schießen hörte ! Sie sind doch.nicht verletzt?"

"^ Ein. die Kugel ging in den Türstock und Kunze sitzt
"̂ *er  schloß und Riegel. Bsleiben Sie noch längerehier?"

„Gott bewahre ! Sowie mein Fräulein soweit ist, reisen
zurück nach unserm lieben Wien !"

Ti* Ihnen anschließen? Ich habe hier näm-
miVM• n^l i£ me *jt 3 l< tun, da das Auslieferungsoerfahren

" ni V*  dauern wird und Kollege Rotleitner Kunze
dann nach Wien bringt ."

das. wäre aber schön, wenn Sie mit und reisten!
" Lie aber auch ein bis zwei Tage warten wollen?"

aN W ™e' ^ Ie ""ch ja wirklich verpflichtet, nach
Sihi 4l Cr9er> bcn  i -h Ihnen und Ihrer Herrin bereiten
Pi sein Ä nun wenigstens auch ein bißchen behilflich

0 ? ' ™! sewohntc Gleis zu kommen. Und wir bleiben
Freunde, Fräulein Johanna ?"

(L»rtfetzxng folgt)

§ 9. Art und IHöh« der Unterstützung, die Fest¬
stellung einer kurzen Wartezeit von höchstens einer Woche
Kr die Erwerbslosen mit Ausnahme der Kriegsteilnehmer
ist dem Ermessen der Gemeinde oder des Gemeindeoer¬
bandes überlassen. Cs ist jedoch Kr eine ausreichend« Unter¬
stützung, die mindestens den nach der Reichsversicherungsoib-
nung festgesetzten und nach der Zahl der ^Familienmit¬
glieder für den Ernährer einer Familie angemessen zu er¬
höhenden Ortslohn erreichen muß, zu sorgen; an Stelle von
Geldunterstützungen können auch Sachleistungen, Gewährung
von Lebensmitteln, Mietsunterstützung und dergl. treten.
Für Kriegsteilnehmer sowie Kr die teilweise Erwerbslosen (8 9
!Abs. 2) darf eine Wartezeit nicht festgesetzt werden; das
gleiche Mt für die im § 5 Abs. 2 bezeich,rieten Personen bei
der Rückkehr in ihren früheren Wohnort . Personen, die
zur Führung des Haushalts eines Erwerbslosen nötig sind,
sind wie Familienmitglieder zu behandeln. Der geschiedene
oder getrennt lebende Ehegatte eines Erwerbslosen und die
bei ihm lebenden Kinder des Erwerbslosen rechnen zu dessen
Familienmitgliedern, wenn sie von ihm ganz oder in der
Hauptsache unterhalten worden sind. Das gleiche gilt für
uneheliche Kinder sowie Kr Stief - und Pflegekinder. Der
Familienzuschlag kann in diesen Fällen an denjenigen ausge¬
zahlt werden, in dessen Haushalt das getrennt lebende Fa¬
milienmitglied verpflegt wird.

Erreichen in einer Kalenderwoche oder Kalenderdoppel-
moche Arbeitnehmer infolge vorübergehender Einstellung oder
Beschränkung der Arbeit die in ihrer Arbeitsstätte 'ohne:

Ueberarbeit übliche Zahl oon Arbeitsstunden nicht und treten
deswegen .LohnverWrzungen ein, so erhalten die Arbeitneh¬
mer. sofern 70 vom Hundert des Wochenarbeitsverdienstes
(Doppelwochenarbeitsoerdienstes) den llnterstützungsbetrag der
Woche (Doppelwoche) bei gänzlicher Erwerbslosigkeit nicht er¬
reichen, Erwerbslosenunterstützung in ’ Höhe des fehlenden
Betrags , jedoch an Arbeitsverdienst und Erwerbslosenunter-
siützung zusammen nickt mehr als den Betrag des bisherigen
Arbeitsverdienstes bei voller Arbeitszeit ; 8 6 findet mit
der Maßgabe Anwendung, daß die Bedürftigkeit nicht zu
prüfen ist. Die Arbeitgeber sind verpflichtet, über den Ar¬
beitsverdienst Auskunft zu geben und auf Erfordern der
Gemeinden oder Eemeindeoerbände die Errechnung und Aus¬
zahlung der Unterstützung kostenlos zu besorgen. Im Falle
eines besonderen Bedürfnisses kann die Landeszentralbehörde
mit Ermächtigung des Reichsarbeitsministers und des Reichs-
Ministers der Finanzen den Hunbertsatz von 70 bis auf
60 -herabsetzen. ! - ! !

Die Unterstützungen der Gemeinden und Eemeindeoer-
bände dürfen nur für die sechs Wochentage gewährt werden
und ohne Familienzuschläge weder das einundeinhalbfache
des Ortslohnes noch die für die einzelnen Orte nach Maß¬
gabe ihrer Zugehörigkeit zu den Ortsklassen vorgeschriebenen
Höchstsätze übersteigen. Wo Kr einzelne Orte die oorge-
schriebenen Höchstsätze tn einem Mißverhältnisse zu den Kosten

der Lebenshaltung stehen, können durch Bestimmung der Lan-
deszentralbehörden diese Höchstsätze bis zum einundeinhälb--

fachen Ortslohn . jedoch nicht über die Höchstsätze der Klasse
A hinaus, erhöht werden.

Die Höchstsätze betragen unbeschadet der Vorschrift im
Ws . 1 Satz 2 : ' [

für in
männliche Personen
a) über 2 l Jahre
b) darunter
weibliche Personen
a) über 21 Jahre , sofern sie nicht

in dem Haushalt eines anderen
leben

d ) über 21 Jahre , sofern sie in
dem Haushalt emcs anderen
leben

c) unter 21 Jahren

1.

2.

den Orten der Ortsklassen
A B C Du . E

6,00 5,00 4,00 3,50 M ,
4,25 3,50 3,00 2,50 ..

5,00 4,50 3,50 3,00

4,25 3,50 3.00 2,50
3,00 2,50 2,25 2,00

Die Fannkienzuschilüge, d ie ein Erwerbsloser erhält, dürfen
insgesamt das Anderthalbfache der ihm gewährten Untere
flützung,im einzelnen folgende Sätze nicht übersteigen:

in den Orten der Ortsklassen
für A B 0 Du . E

a) den Ehegatten 2,50 2,25 2,00 1,75 M .,
b)  die Kinder und sonstige nnter-

stützungsvcrechtigteAngehörige 1,75 1,75 1,50 1,25 „
Maßgeblich für die Einreichung der einzelnen Orte in

die Ortsklassen A bis E ist das Ortsklassenverzeichnis, wie
es für die Gewährung von Wohnung sgeldzuschüfsen Kr
die Reichsbeamten jeweilig aufgestellt ist.

Wenn eine Erwerbsloser eine Arbeitsstelle einnimmt,
in der er zu vollem Verdienst erst nach Angewöhnung der
erforderlichen Fertigkeit gelangen kann, ist die Gemeinde des
letzten Wohnorts berechtigt, aus Mitteln der Erwerbslosen»
Krsorge einen Zuschuß Kr die Dauer oon sechs Wochen zu
gewahren sofern der verdiente Lohn den bisherigen Betrag
der Erwerbslosenunterstützung einschjließlich der Familien¬
zuschläge nicht um 1 Mark werktäglich! übersteigt. Der
Zuschuß darf den Unterschied zwischen dem Lohne und der
um 1 Mark werktäglich vermehrten Unterstützung nicht über¬
schreiten.

In den Orten der Ortsklassen A und B sind die Ge¬
meinden (Gemeindeverbände) ermächtigt, den Erwerbslosen,
die das 18. Lebensjahr vollendet und an mindestens 60 Tagen
der vorhergehenden drei Monate die volle Erwerbslosen--.

Unterstützung bezogen haben, in der Zeit vom 1. November
1919 bis 31. März 1920 aus Mitteln der Erwerbslosen¬
fürsorge eine Winterbeihilfe , zu gewähren. Der Monats¬
betrag der Beihilfe ist bei Erwerbslosen mit Zuschlags-
berechtigten Familienangehörigen gleich dem vierfachen Tages-
futze der Unterstützung einschließlich der Familienzuschläge,
bei den übrigen Erwerbslosen gleich dem dreifachen Tages¬
satze der Unterstützung. Die Winterbeihilfe wird nronats-
weise gewährt, sie soff in der Regel in Sachleistungen Pe¬
stehen.

Soweit bei einem Erwerbslosen die Voraussetzungen
Kr die Zahlung der Winterbeihilfe nicht während des ganzen
Monats gegeben sind, wird ein entsprechender Bruchteil der
Winterbeihllfc gewährt. Für die Bemessung des Bruchteils
wird der Monat zu 26 Tagen berechnet.

Die Larideszentralbehörde oder di« von ihr bestimmte
Stelle kann in Fällen besonderen BedürKisses zulassen, daß
die Winterbeihilfe auch in Orten gewährt wird, die nicht
zu den Ortsklassen A unb B gehören.

8 10. Die Gemeinden oder Gemeindeorrbände können
die ErwerbslosenKrsorge von weiteren Voraussetzungen (Teil¬
nahme an den der Allgemeinbildung dienenden Veranstal¬
tungen sachlicher Ausbildung, am Besuche von Werkstätten

und Lehrkurfen und dergleichen) .insbesondere Kr Juoendi-
kiche, abhängig machen. . “

!Sie können bestimmte Ausschließungsgründe Kr d«»
Bezug der ErwerbslosenKrsorge (Mißbrauch der Einrichtung,
Nichtbefolgung der Kontrollvorschristen und dergleichen) fest¬
setzen.

8 11. Kleiner Besitz (Spargroschen, Wohnungseinrich¬
tungen) darf Kr die Beurteilung der Bedürftigkeit nicht in
Betracht gezogen werden.

,8 12. Unterstützungen. die der Erwerbslose auf Grund
eigener oder Kemdec Vorsorge bezieht, sowie Mntenbezüg«
dürfen Kr die Beurteilung der Bedürftigkeit »ur zu zwei
Dritteln ihres Betrags in Betracht gezogen weiden.

Zinsen von Spargroschen und dergleichen sind voll an¬
zurechnen.

,8 . 12 a. Ist ein Erwerbsloser auf Grund der Reichi-
oersicherung zur Festsetzung oder Aufrechterhaltung einer Ver¬
sicherung gegen Krankheit bei einer Krankenkasse, knappschaft-
liche nKrankenkasse oder Ersatzkasse berechtigt, so hat die Ge¬
meinde die Weiteroersickerung in der bisherigen Mitglieder
Nasse oder Lohn stufe herbeizuführen. Sie hat zu diesem Zwecke
die erforderlichen Meldungen binnen zwei Wochen nach! Be¬
ginn und Ende der Unterstützung zu bewirken und die vollen
Beträge für den Erwerbslosen zu zahlen.

Versäumt es die Gemeinde und verliert dadurch der
Erwerbslose den Anspruch aus Krankenhilfe, so hat die
Gemeinde ihrerseits dem Erwerbslosen die gleiche oder eine
gleichwertige Krankenhilse zu gewähren.

Kann die Gemeinde die ärztliche Behandlung selbst nicht
beschaffen, so hat sie dem Erwerbslosen daKr sechs Achtel
des gesetzlichen Krankengeldes zu gewähren.

§ 12.b . Die Gemeinde kann mit der Allgemeinen Orts-
krankeniasse ihres Bezirkes oder einer anderen Krankenkasse
(8 225 der Reichsoersicherungsordnung), die in ihrem Be¬
zirke den Sitz hat , und deren Leistungen denen der Allge¬
meinen Ortskrankenkasje mindestens gleichwertig sind, ver¬
einbaren, daß bei der Kasse alle oon der Gemeinjde zu unter¬
stützenden Erwerbslosen versichert werden, auch wenn sie nicht
dem zur freiwilligen Versicherung oder Weiteroersicherung
nach der Reichsoersicherung -berechtigten Personenkreis an¬
gehören. -

Als Grundlohn gilt der Betrag der Unterstützung, die
dem Erwerbslosen für seine Person zu zahlen ist-, soweit
er den Höchstbetrag des Grundlohns bei der Kasse nicht
übersteigt, ßj 12a Abs. 1. Satz 2 gilt entsprechend.

Die Leistungen der Kasse bestimmen sich nach den gleiche«
gleichen Grundsätzen wie für Versicherungspflichtige. Streit
über Leistungen wird im Spruchoerfahren nach der Reichs¬
versicherungsordnungentschieden. -

Die Vorschriften des 8 214 der Meichsoersicherungs»
ordnung gelten nicht, soweit danach, dem Erwerbslosen neben
den Ansprüchen nach Absatz3 Ansprüche gegen eine ander«
Kasse zustehen würden.
Hängt der Erwerb eines Rechtes nach der Reichsoersiche-
bung oder der Satzung einer Krankenkasse, knappschastlichen
Krankenkasse, oder Ersatzkasse davon ab, daß eine Wartezeit
bei einer Kasse zurückgelegt ist oder während eines bestimmten
^Zeitraums eine Versicherung von bestimmter Dauer be¬
standen hat, so steht die Versicherung noch Abs. 1 einer Ver¬
sicherung auf Grund der Reichsversicherupgoder -bei einer
knappschastlichen 'Krankenkasse oder Ersatzkasse gleich. Dir
Zeit von mindestens sechs Monaten nach % 199 der Reichs-
versicherungsordnung gilt als WarteM im Sinne dieser
,Vorschrift. I ; j | ' i ; j | 1
! Ein Ausscheiden aus der Kasse wegen Wegfalls ‘der
Erwerbslosenunterstützung steht dem Ausscheiden wegen E -r
werbslosigkeit im Sinne de- 8 214 der Reichsversicherungs¬
ordnung, aber nicht dem Ausscheidenaus der Versicherungs-
Pflichtigen Beschäftigung im Sinne des 8 313 der Reichs-
versicherungsordnunggleich.

Hat eine Gemeinde vor dem 15. April 1919 Verein¬
barungen mit einer Kasse getroffen, die den Borschriftr«
von Abs. 1 bi^ 6 im allgemeinen entsprecken, so sind »ie
daraus entstandenen Versicherungs-Verhältnisse für die
Zwischenzeitnicht zu beanstanden.

8 12c. Erwerbslose, bei denen die Gemeinde die weitere
Versicherung nach 8 12 a nicht herbeiKhren kann, weil der
geschäftliche Verkehr mit der zuständigen Kasse infolge Be¬
setzung deutschen Gebiets durch eine feindliche Macht ver¬
hindert oder wesentlich, erschwert ist, werden bei der Kr den
Eemerndebezirk zuständigen Allgemeinen Ortskrankenkasse oder,
wenn eine solche nicht besteht, bei der zuständigen Landkranten-
kasse versichert. 8 12 b Ws . 2 bis 5 gilt entsprechend.

H 12 ct. Auch wo eine Gemeinde efne Vereinbaru»«
mit einer Krankenkasse nach 8 12 b getroffen hat , ist ein
Erwerbsloser, der den Voraussetzungen des 8 12a genügt,
nach dieser Vorschrift zu versichern, wenn er es bei der
Gemeinde binnen drei Wochen nach dem Inkrafttreten der
Vereinbarung oder nach dem späteren Beginne der Erwetbs-
losenuntersKtzung beantragt und nicht der Fall des 8 12c
vorliegt. -

Wird der Antrag nicht oder nicht rechtzeitig gestellt
oder war der Erwerbslose nack 8 12 c versichert, so kann
er die Versicherung bei seiner Kaffe bei Beendigung der
«Versicherung nach 88 12b oder 12c in gleicher Weise fort-
setzen oder aufrechterhalten, wie wenn er bis dahin Mitglied
der früheren Kasse gewesen wäre, sofern er binnen drei
Wochen seinen Wiederbeitritt zu dieser Kasse erllärt.

In den Fällen de- Ws . 2 kann die frühere Kasse de«
Erwerbslosen ärztlich untersuchen lassen. Für eine Erkrankung,
die beim Wiederbeitritt bereits besteht, hat er einen Anspruch
nur gegen die nach 88 12 b oder 12c zuständige Kasse. A«f
ihren oder seinen Antrag erhält er die Leistungen von der
früheren Kasse. Geschieht es auf seinen Antrag , so hat d ŝ
frühere Kasse der nach 88 12 b oder 12 c zuständigen binnen
einer Woche den Eintritt des Versicherungsfalls m ltzuteilen.
Diese Kasse hat der früheren ihre Aufwendung in
vollem Umfang zu ersetzen. Streit über Ersatzansprücke wir»
im Spruchoerfahren nach der Reichsoersicherungsordnung
entschieden.

8 12e. In den Fällen der §8 12a bis 12 d werden
die von der Gemeinde zu zahlenden Beiträge als Kosten der
ErwerbslosenKrsorge gegenüber Reich und Staat angerechnet.

Reben Krankengeld und Krankenhauspflege, die bene
erkrankten Erwerbslosen gewährt wird, erhält er nur die
Zuschläge str Familienmitglieder nach 8 9 Abs. 1.

§ 12k. Erwerbslosen, die Erwerbslosenunterstützung be¬
ziehen, und nicht unter die 88 12 a bis 12c fallen, wird
bei Erkrankung die Unterstützung in vollem Umfang weiter-
gewährt. • '

§ 12g. Die Erwerbslosenunterstützung ist der Pfändung
nicht unterworfen.

(Schluß folgte
(Schluß des amtlichen Teilst



Volksschule I.
Volksschule1
EltecnbeirateS

Beisitzer.

In der heutigen Elternversawwlung der
wurde folgender Wohlvorstand zur Wahl deS
gewählt:

«erkweister Döhne, Vorsitzender
Kaufmann Linden, Stellvertreter
Friedrich Heine, Echriftsiihrer
August SchmidtI
Jakob Han-
Jakob Storto
Frau Margarete Jeuck
Frau Helene Muth

Ge« 8ß Verfügung»er Schulaufsichtsbehörde ist dir Wahl
zu« Elternbeirat auf
i £* m  Sonntag de« 14. März,

ivormittags 9 bis nachmittags 8 Uh*
fchgrsrtz«.

Wahllokal ist die Werner.Senger Schule.
Die Kandidatenlisten find? bis znm 4. Mä *z, abend-

6 Uhr bei dem unterzeichneten'Borsitzendcn Werkmeister vüstn«,
Diezerstraße 29, einzme>chen.

Dohne.
Limburg, den 27. Februar 1920. 3(48

Volksschule II in Limburg.
In der Elternversammlungder Volksschule II vom 25.

»er. WahlMts . wurde folgender Wahlvvrstand  zur
zum Elternbetrat gewählt:

Reinhardt, Wilhelm, Werkführer, I. Vorsitzender
Rauch, Friedr., Malermeister, Stellvertreter
Byron, Karl,' Expedient, Schriftführer
Griebel, Heinrich, Eisenb.-Schlosser\
Wellhöfer. Josef, „ „ ( „
Roth, Bernhard, Eisend-Bauasiistentl ' ”“ v
Keßler, Frau Mina )

Gemäß Verfügung der Schulaufsichtsbehörde ist die Wahl
zum Elternbeirat auf Sonntag , den 14. März , vor¬
mittags 19 bis nachmittags 5 Uh* festgesetzt.

Wahllokal in der Wilhelwrtenschul«. Die Kandidatenlisten
find bis zum 4. März l. IS ., abends6 Uhr dem unterzeich-
neten Vorsitzenden Wilhelm Reinhardt,  Werkführer,
Schlenkert8, cinzureichen. 5(48

Limburg, den 1. März 1920.
Reinhardt, vorfitzenver.

Freitag , den 5 März lfd . Js .,
mittags 12 Uhr

anfangend, kommen im Limbacher Gemeindewald, in Distrikt
17 u. 19 H ü h n er ber g und Distrikt 22 a Scheid <g -
h eck(an der Hühnerstraße) :

377 können Stangen I , II. u. III . Kl.
148 tannen Stangen IV V. VI. Kl.

i9 Rmtr. kiefern Scheiru. Knüppel
109 H eichen „ „ *
170 .. buchen „ „

1600 eichen Wellen,
5500 buchen Wellen

zur Versteigerung.
Der Anfang  wird im Distrikt 28a mit den Stangen

gemacht.
Lembach , den 25. Februar 1980.

1(48 Al b er 1i, Bürgermeister.

ttzkMß.
Samstag den 6 . März l. Js .,

nachmittags 3 Uhr
anfangend, kommen auf dem BürgermeisteramtRe «k*« *0lh,
Eisenbahnstation Michelbach(Nassau) nachstehendes Stamm¬
holz öffentlich meistbietend zur Versteigerung:

ca. 200 Um. ttjtkiaWc MtÄmnßüme
bisRM. Mlit.

ca. 30 Fstm. Eichenstämme bis 76 cm Durch!
va. 9 Fstm. erlcn Schneidstämme sowie

8 Rm. eilen Nutzholz
Reckenroth, den 28. Februar 1980.

Der Bürgermeister:
6(48 K a d efch.

Montag , den 8. März d. Js ., nachm. 1*/, Uh*
kommen im Runkeler Stadtwald öffmtlich meistbietend zur
Versteigerung:

I. Dittrum  18a.
13 Fichtenstämme von 7,0? Fm., 12—29 Zrm.

Durchmeffer,
82 Fichtenstangen1. Klaffe,

282 Fichtenstangen2. Klaffe,
906 Fichtenstangen3 Klaffe.

II. Diktrum  18.
8 Fichtenstämme von 2,73 Fstm, 14—89 Ztm.

Durchmeffer,
45 FichtenstangenI . Klaffe.
10 Fichtcnstangen2. Klaffe,
51 ^ ichtenstangen3. Klaffe,
90 Fichtenstargen4. Klaffe,
75 Fichtcnstangen5. Klaffe.

Das Holz wird von dem Förster RhenfiuS zu Forsthaus
Runkel auf Verlangen vorgezeigt. 8(48

Runkel , den 25. Februar 1920.
Der Magistrat : R ry ma nn.

Aufruf «0

zur Bekämpfung der GescMecMs-
Mheiten.

Mit der Demobilmachung ist eine erschreckende Vermehrung der
Geschlechtskrankheiten  eingetreten und es werden die Familien
und damit dcr Gesundheitszustand unseres gesamten Volkes aufs äußerste
bedroht. Die energische Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ist daher
dringend erforderlich.

Diese Krankheiten werden nicht nur durch den Geschlechts¬
verkehr,  sondern auch auf mancherlei andere Art verbreitet.

Alle Geschlechtskrankheiten find sicher heilbar, wen« sie früh¬
zeitig in Behandlung komme«, d. h. früher, als eine Allgemeinerkran¬
kung des Körpers zustande gekommen ist. Es ist daher unbedingt not¬
wendig, daß die Geschlechtskranken möglichst früh in ärztliche Behand¬
lung kommen.

Nur die Aerzte sind imstande, die Geschlechtskrankheiten rechtzeitig
zu erkennen und erfolgreich zu behandeln. Man zögere daher nicht, bei
verdächtigen Haut- und Schleimhauterkrankungen sofort einen Arzt um
Rat zn fragen.

Kranken, welche die ärztliche Behandlung nicht bezahlen können,
kann kostenfreie ärztliche Behandlung zuteil werden.

Der Dmfihtude k% AlM'Wht  Akkjtem
fünisürg und NuMdlmg:

Schellen,
Landrat.

Der Kreisarzt
Dr«Tenbaum. Medizinalrat.

„StömiiltT

Ankauftftclle

14 Römer 14,
kauft:

Stricklumpen,
Lumpen,

alte Säcke,
Sacklumpca.

Kupier,
Messing.

Zink,
Zinn,
Blei.

Maschinen-
Guß,

Ofen-Gntz,
Kernschrott

iiT * u höchsten
Preisen.

Melcher
aus Frankreich zurückgekehrter Kriegs¬
gefangener kann Auskunft geben über
den Kriegsverfchollenen Husa * Karl

Litzius , 3. Eskadron Husaren- Regmt. Nr. 9 zu
Straßburg . L-tzius ist gebor-n am 15. Dezember 1896 z i
Wehen (Kreis Untertannus), zuletzt wohnhaft in Dotzheim bei
Wiesbaden. Derselbe ist am 18 September 1914 bei »mrm
Patrouillenritt vor dem Dorfe St . Dupli« bei Cambrai leicht
verwundet worden und in französische Gefangenschaft geraien.
Da Litzius b s heute noch kein Lebenszeichen von sich gegeben
hat, so muß ich (sein Vater) annehmen, daß er an seiner Ver¬
wundung gestorben oder ihm sonst ein Unglück zugestcßen ist.
Hiermit richte ich die herzliche Bitte an alle aus Frankreich
zurückgekehrten Kriegsgefangenen, denen etwas ov» dem Ber-
bleib meines Sohnes bekannt geworden ist, mir doch gütigst
bald davon Kenntnis zu geben.

Hermann Utzius «, Friseur.
11(47 Dotzheim bei Wiesbaden.

Hiindw «fkiif
0 «warb »ir«ib9fltffi

Auskunft. Rat u»<?Hft»s
ln a $ton Angelegenheiten:

WwfsehaftttrfignA
ftoltfttoftbMchafhMtfFachlich« BtrstuofSiM«rMCft0B

RechtsfragenTachnitchM Rai
FordtrungM
Buchführung

Braves ehrliches
Mädchen

durch di« OnchiftuMt
d «a Kr« lsv «rbandM

Mr Handwaffe und

für sofort oder später gesucht.
Zu erfragen bei 2.48

I . N . Laibach,
Urlere Grabenstr. 31

I

U.nfeirj a. d Uda

Dienstag den 2 März,
abends 8 Uhr

^ im Berbandsheim»Deutsches Haus'DHU
Monatsversammlung

8(48
Erutfchnationale * Handlungsgehrlfen-

verband»Ortsgruppe Limburg.

^MW » KNN » W « WUWUWBW^

ucui 'sonc \
KOGNAKS■

(verbürgt reine Weindestillate)

Jimmer
möbliert oder unmöbliert, mit
Kochgelegenheit, von 2 Damen
(Flüchtlinge) zur vorübergehen¬
den Benutzung gesucht.

Angebote unter Nr . 15(46
erbeten.

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

welches auch etwas kochen kann,
für den Hmshalt gesucht.

Obaringenieur Walz,
Staffel, «ofciunetft:. 131.

12(47 _

if Unit
zu 2 Pferden für Landwirt-
schaff auf smart gesucht.

Alwin Hepp,
Dauborn.

Für sofort oder 15. März,
suche ich ein anständiges

Hausmädchen.
4(48 Schulze,

Diezerstraße 78 I.

Destillation nnd Likörfabrikation,
i Diezerstr. 36. m»  frarif 404. m

Von Dienstag nachmittag ab steht ei« Transport

prim HmtSkMN Ferkel
und Kiiuferschweine

in meinen Staüunge« zum Verkauf. 7(48

Johann Lamörich, Viktlhandlung

Bei allen Anfragen und Mit¬
teilungen, die eine Anzeige uns.
Bl.betreffen, ist es unbedingt
erforderlich, daß die jeder An¬
zeige beigedruckte Nummer—
z. B. 3(42 — angegeben wird.

Anfragen ohne die Num¬
merangabe können in keinem
Falle beantwortet weiden.

Lie WWellt.
:bii

m

WsstlMjkMN bklr. Knknft.

r«
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Limburg, Marktstratze 2,

f;l)rncrtriiaf♦♦ zu haben in der

DaS neue Umsatzsteuergesetz verpflichtet die Zeitungen bei'
Androhung hoher Geldstrafen, Chiffreanzeigen über Verkaufs»-
an êbote von GegenstLnden, die der erhöhten Umsatzsteuer unter»
liegen (also aller Luxusgegenstände) nur noch zur Veröffent¬
lichung unter Chiffre anzunehmen, wenn der Besteller der
Zeitung seine genaue Ad.efse, Name, Stand, Wohnortu*d
Straße nennt. Dir Zeitungen find verpflichtet, jede solche»er-
öff.nklichte Chiffreanzeige der zuständigen Steuerstelle mit der
Adreffe des Bestellers sofort zu üb-,Mitteln Das hat den
Zweck, daß von dem erfolgten Verkauf die Luxussteuer bei«
Verkäufer angefordcrt werden kann Diese Steuer beträgt 1b*/,.
Die Verkäufer könmn bei der Festsetzung des Verkaufspreises
hiera«f Rücksicht nehmen

Limburger Anzeiger.
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